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Sonnabends den 17. May 1794. 
— — 0. — — 


D. sten May machte der proviſoriſche 
Rach folgende Anordnung i Betref desUn⸗ 
terhalts der ruſſiſchen Gefangenen bekannt. 
1) General Milaſiewiez, welcher noch an 
feinen Wunden krank liegt, und alſo meh⸗ 
rerer Bequemlichkeit bedarf, erhaͤlt taͤglich 
18 Fl 2) Alle andre Generale und Bri⸗ 
gadiers bekommen taͤglich 9 Fl. 3) Die 
Obriſten, Obriſt-Lieutenante und Majore 
6 Fl. 4) Die Rittmeiſter und Kapitaine 
3 Fl. „) Die Lieutenante, Unterlieute⸗ 
nante und Faͤhndriche 2 Fl. 6) Die Un⸗ 
ter⸗Offiziete 15 Gr. 7) Die kranken Ge⸗ 
meine 2 Gr 8) Und die gefunden Ge⸗ 
meine 10 Gr. 

An eben dieſem Tage forderte der 
Rath diejenigen, welche Aktien auf die 


Leinwand⸗Fabrick von Lowiez beſitzen, auf: 
mit dieſen Aktien, welche einzeln ihren Be⸗ 
ſitzern ſehr wenig einbringen, dem Staate 
ein Geſchenk zu machen, damit auf dieſe Art 
die Armee deſto ſchneller mit Zelten und 
der Soldat mit Waͤſche verſehn werden 
koͤnne. Diejenigen, welche dem Vaterlan⸗ 
de dieſes patriotiſche Opfer darbringen 
wollen, werden erſucht, es bey dem Hrn. 


„Franz Tyokel, einem Mitgliede des Raths, 


niederzulegen. 

Da der proviſoriſche Rath aus den 
Protokollen der freywilligen Beytraͤgen, 
welche von patriotiſchen Buͤrgern waͤhrend 
des letzten Konſtitutions-Reichstages ges 
macht wurden, erſah: daß dieſe Beytraͤge, 
bey der traurigen Lage des Vaterlandes, 
theils wieder zuruͤckgenommen, theils nicht 
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abgetragen worden find; fo mach te er den 
sten May einen Beſchluß, nach welchem 
jeder Bewohner des Herzogtums Maſu⸗ 
ren, deſſen in dem Protokol verzeichneten 
Beytrag noch nicht eingegangen iſt, ver: 
pflichtet wird, denſelben als eine dem 
Staate ſchuldige Summe, innerhalb vier 
Wochen abzuliefern. i 
Den oten May erſchien folgende Des, 
klaration des proviſoriſchen Raths in Be⸗ 
tref der hinterbliebenen Kinder der mit 
dem Tode beſtraften Landes- Verraͤther 
Ozarowski, Ankwiez und Zabieklo. „So 
wichtig und noihwendig es iſt, den San: 
desverraͤther zu beſtrafen, eben, ſo noth⸗ 
wendig muß man auch dem Patriotismus 
jedes Buͤrgers ohne Ausnahme, Gerech⸗ 
keit wiederfahren laſſen. Nie koͤnnen die 
Verbrechen der Vaͤter, den Nachkommen 
derſelben ſchimpflich ſeyn; vielmehr iſt die 
Hofnung, welche das Vaterland in dieſe 
Nachkommen ſetzt, um ſo gerechter, je we: 
niger ſie ſich durch das Beyſpiel der Ael— 
tern irre leiten ließen. In dieſer Ueberzeu⸗ 
gung haͤlt es der Rath für Pflicht, auf das 
feyerlichſte zu erklaren: daß die gerechte 
Strafe, wodurch Ozarowski, Ankwiez und 
Zabiello ihre Verbrechen buͤßten, ihren 
Nachkommen nie ſchimpflich noch ſchmach⸗ 
voll ſeyn kann, noch ſoll; und das um ſo 
weniger, je mehr der Rath durch die Zeugniſſe 
des Kommendanten des Herzogthums 
Maſuren und mehrerer andrer Bürger 
uber zeugt worden iſt: daß beſonders Ka⸗ 
jetan, Stanislaus und Adam Ozarowski, 
mit ausgezeichneten Muthe unſer Beſtre⸗ 


ben nach Freyheit unterſtuͤtzt, und ſelbſt die 
unter ihrem Kommando ſtehende Trup⸗ 
pen mit Geſchicklichkeit und Klugheit an⸗ 
gefuhrt haben. i 


Den 9. May machte der proviſori⸗ 
ſche Rath in Betref der Abgaben noch fol- 
gende Veränderung bekannt: daß auch 
dieſenigen Handwerks Geſellen, welche ſich 
ihre Arbeit Stuͤckweiſe bezahlen laſſen, 
aber wöchentlich dabey nicht mehr als 12 
Fl. verdienen, gleichfals nur 6 Fl. von 
ihrer Perſon bezahlen ſollen. 

— EEE EN TEE 

Briefe aus Lublin melden, daß fich 

nun der General Grochowski mit dem 


Oberbefehlshaber Tadeus Kosciußko ver⸗ 


bunden hat, und daß die in jenen Gegen⸗ 
den ſtehende Ruſſen von allen Seiten ein⸗ 
geſchloſſen ſind. Es heißt ſelbſt, daß ſich 
die Ruſſen ſchon auf Diskretion haben er⸗ 
geben wollen, jedoch unter ver Bedingung, 
den Offizieren einen freyen Abzug zu ver⸗ 
ſtatten, daß man aber auch dieſen Vor⸗ 
ſchlag nicht hat annehmen wollen. 
Täglich kommen in der hieſigen Haupt⸗ 
ſtadt preuſſiſche Deſerteurs an. Vor ei⸗ 


nigen Tagen langten einige zwanzig ſol⸗ 
cher Ueberlaͤufer in der Vorſtadt Prag an, 


und verſicherten: daß ihnen bald mehrere 
ihrer Kammeraden nachfolgen würden, 
Beſchluß der Vorſchriſt zur Orga⸗ 
£ het 4 e. 8 ige 
niſation der Buͤrger⸗Milicz. 
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erſte Linie der Bͤͤrger⸗Miſitz mit Schieß⸗ 
gewehr, die zweyte mit Seufen, und die 
dritte mit Picken verſehen werden. Jeder 
Eirkel wird eine hinlaͤngliche Menge Am⸗ 
munition erhalten, und jedes auf die Schan⸗ 
zen abgeſchickte Buͤrger⸗Kommando wird 
immer aus einer gleichen Anzahl von Schuͤ⸗ 
gen, Picken⸗ und Senſenträgern bestehen. 

6. Waͤhrend eines entſtehenden Lerms 
werden die Buͤrger-Anführer ihren Kom⸗ 
mendanten und dieſe wiederum dem Ra⸗ 
the und dem Kommendanten des Herzogth. 
Maſowien, von allen Vorfaͤllen Bericht 
abſtatten, und die durch Adjutanten uͤber⸗ 
brachten Befehle des Raths und Kom—⸗ 
mendanten des Herzogt. Maſowien zu er 
ſuͤllen verpflichtet ſeyn. 

7. Die Anfuͤhrer jeder zehn Buͤrger 
werden täglich die Gewehre ihrer unter⸗ 
geordneten Mitbuͤrger unterſuchen, und 
ihren hoͤhern Kommendanten von dieſer 
Unterſuchung Bericht abſtatten. 

8. Jeder Anführer von hundert Buͤr⸗ 
gern wird alle 24 Stunden 9 Mann mit 
ihrem Anführer auf die Zehn Rotten⸗ 
Hauptwache abſchicken, von welcher wie⸗ 
derum an die General-Hauptwache 50 
Mann beordert werden ſollen. 

9. Jede Zehn⸗Rotten-Hauptwache 
wird bey jeder Saͤule und vor der Wache 
eine Schildwache ausſtellen, und 14 bey 
der Beſetzung der Wachen uͤber luͤſſige 
Buͤrger werden des Tages alle Stunden, 
und des Machts alle halbe Stunden, in ih⸗ 
rem Diſtrickte patrouilliren. Die 150 
Mann ftarfe General: Hauptwache, wird 
so Mann zur Bewachung der Hauptwa⸗ 


che und als Patrouillen gebrauchen, um 
alle Pöſten zu revidiren; die übrigen TOO 
Mann hingegen werden, den Befehlen des 
Raths und der Pelizey gemaͤß, gebraucht 
werden, als z. B. zur Bewachung des 
Schloſſes, und des Rathhauſes wozu alle 
General-Hauptwachen taͤglich 108 Mann 
aus der Kaufmanns Bruͤderſchaft und 
Meiſter⸗Zechen llefern werden. Dieſe 
Wache wird wechſelsweiſe von dem 
Zehn: Rokten-Kommendanken angefuͤhrt 
werden, und eben ſo wechſelsweiſe zwey 
Fahnen aus den Bruͤderſchaften oder 
Zechen mit ſich führen, 

10. Damit die Ruhe der Buͤrger durch 
einen blinden Lerm, welchen Feinde des 
Vaterlandes verurſachen koͤnnten, nicht un⸗ 
noͤthig geſtoͤrt werde, ſind folgende Ver⸗ 
anſtaltungen getroffen worden, welche al⸗ 
lein als Zeichen eines wahren Lerms be⸗ 
trachtet werden ſollen. In jedem der 6 
Girfel wird eine Kanone befindlich ſeyn. 
Aus der Kanone des erſten Cirkels, beym 
Koͤnige Sigismund, wird bey einem wirk⸗ 
lichen derm, auf deu Beſehl des Kommen: 
danten des Herz. Maſuren ein dreymali⸗ 
ges Abfeuren erfolgen; worauf ſodann die 
Kanonen in allen Cirkeln dieſe Schuͤſſe 
wiederhehlen werden. Alsdann erſt wird 
vor der General-Hauptwache und in den 
Eirkeln Lerm geſchlagen werden, jeder Buͤr⸗ 
ger wird ſich bey ſeiner Rotte einfinden, 
und jeder Anfaͤhrer von 10 bewaffneten 
Bürgern wird unter gerichtlicher Verant⸗ 
wortung verpflichtet ſeyn, den Buͤrger, 
welcher ſich nicht einfinden ſollte, ſogleich 
herbeyfuͤhren zu laſſen. Jeder endlich, 
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der einen blinden Lerm verurſachen follte, zinen und Speichern befindlichen Lebens⸗ 
wird als ein Verdaͤchtiger eingezogen, und mittel zu verzeichnen. 


als ein Ruheſtoͤhrer beſtraft werden. 
J. Zakrzewski P. v. W. 
Cortſetzung des Auszuges aus dem 
Rapporte des proviſoriſchen 
Raths von F. bis 8. May. 
Den sten May. 
1. Wurden zu Kriegs Beduͤrfniſſen 
36,000 Fl. aſſignirt. 

2. Wurde der Kron ⸗Guarde zu Pfer⸗ 
de eine Aſſignation auf 12,000 Fl. und 
dem Kriegs⸗Kommiſſariat gleichfals eine 
Aſſignation auf 25,000 Fl. gegeben. 

Den sten May. 

1. Wurde dem Hr. Bachminski der. 
Befehl ertheilt, das Archiv des durch die 
Verſchwoͤrung von Grodno wieder ange⸗ 
ſetzten immerwaͤhrenden Raths, unverzuͤg · 
lich auszuliefern. : 

2. Wurde Hr. Auguſtinus Karſki nach 
den Landſchaften Lomza und Rozan, und 
Hr. Stephan Swiniarski nach der Land⸗ 
ſchaft Liw abgeſchickt, um die Bewohner 
dieſer Gegenden anzufenern, ſich an die 
große Verbindung fo vieler Woywodſchaften 
und Staͤdte anzuſchlieſſen. Auch erhielt 
das Kriegs⸗Kommiſſariat Befehl, dem 
Herrn Karsfi, Picken zur Bewaffnung 
des Landvolks zu uͤberſchicken. 

Den ten May. } 

t. Wurde die Ausführung des Univer⸗ 
ſals der Proviantirungs⸗Deputation zu⸗ 
ruͤckgehalten, nach welcher die bey jedem 


Warſchauer Einwohner befindlichen Le- zu Grunde gerichtet. — 


2. Wurde den Regenten des Schatzes 
erlaubt, von dem Archive Gebrauch zu 
machen. 


Den sten May. 
1. Wurde befohlen dle Hr Hr. Oſtro⸗ 


rag und Tadeus Staniſzewski zu arretiren. 

2. Erhielt die Ordnungs- Kommiſſion 
den Auftrag, in Kloͤſtern und andern Ders 
tern Nachſuchungen anzuſtellen, um zu er⸗ 
fahren, ob die wegen Landesverrath ange⸗ 
klagten Perſonen daſelbſt nicht Silber ver⸗ 
borgen haben. 

3. Wurden die Obrigkeiten des Groß. 
herzogthums Littauen aufgefordert, die Guͤ. 


ter der Biſchoͤfe Maſſalski und Koſſako. 


wski, und des Feldherrn Zabiello unter 
Adminiſtration zu nehmen. 


Die zerſtreuten Ruſſen pluͤndern und 
rauben noch immer allenthalben, wo 
fie nur hinkommen; indeß macht dieſes 
die Nation nicht muthlos, vielmehr be⸗ 
waffnet ſich jetzt die ganze Nation auf das 
ſchleunigſte, um der Barbarey dieſer herum⸗ 
ſtreifende Horden Einhalt zu thun. 

In der Woywodſchaft Rawa ſind die 
Dörfer Goſtumie und Trebaczew von den 
Ruſſen verbrannt worden. Das Staͤdt⸗ 
chen Warka in der Landſchaft Czersk wur⸗ 
de geplündert und Oſtroleka an der Pilice 
Hr. Przeben⸗ 


bensmittel verzeichnet werden ſollten; und dowski iſt in dem Diſtrikte Garwolin und 
pagegen beſchloſſen nur die in den Maga⸗ Hr. Dobrakowski in Oſſemborowa ermor⸗ 


det 


u 
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bet worden. Folgender Brief wird den 
Leſern von der Grauſamkeit einen Begrif 
geben, mit welcher die Ruſſen auch in an⸗ 
dern Gegenden verfahren. — 


Aus Kozienice vom 1. May. 

Seit dem 1 3. April zogen hier durch 
dieſe Stadt ruffifche Truppen, unter dem 
Kommando der Obriſten Degleſzow und 
Nowicki, welche die Einwohner auf ver⸗ 
ſchiedene Art beeintraͤchtigten und bedruͤck⸗ 
ken; allein der Obriſte Apraxin, welcher 
an der Spitze eines Corps von 3,290 
Mann, bald darauf dieſe Stadt paſſirte, 
verwuͤſtete ſo gar in einem Umkreiſe von 
5 Meilen, alle Gegenden ohne Ausnahme. 
In der Stadt wurden alle Pferde wegge- 
nommen, die Scheuren, Speicher und 
Keller gepluͤndert, und die Wirthe ihres 
Viehes, ihrer Wagen und alles ihres Ge: 
treides gänzlich beraubt — Erſt den 23 
bekam Apraxin die Nachricht, daß Igel. 
ſtroͤm ſich mit der Flucht aus Warſchau 
gerettet habe, und erhielt zugleich den Be⸗ 
fehl alles auf ſeinem Marſche zu verwuͤſten. 
Den 24. ließ ſich der Major Suchetyn von 
dem Burggrafen des Koͤnigl. Palais, Hr. 
Smoczynski, die Schluͤſſel und das In⸗ 
ventarium der Meubel abliefern, und hie⸗ 
rauf vertheilten ungefähr ı so Offiziere un⸗ 
ter einander alles daſelbſt vorraͤthige Por⸗ 
cellain, Fajance, Bett- und Tiſch Waͤſche, 
Kuͤchengeraͤthe, Betten und Matratzen; 
kurz alles, was nur mitgenommen werden 
konnte, wurde aufgepackt und ſortgebracht. 
Den Gewehr-Fabrikanten wurde nicht 
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nur alles Gewehr 'abgemommen', ſondern 
man pluͤnderte auch ihre Haͤuſer und noͤ⸗ 
thigte ſie, ſich ſelbſt mit der Flucht zu ret⸗ 
ten. Die Wohnung des Direkteurs der 
Gewehrfabrick, Hr. Kownacki, wurde 
gleichfalls zerſtoͤtt, und r yo Stück theils 
fertige theils unvollendete, bey ihm befind⸗ 
liche Gewehre, verſenkte man ins Waſſer. 
Endlich nahmen ſie die anſehnlichen Ma⸗ 
gazine Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs, die zu⸗ 
ruͤckgebliebenen polniſchen Invaliden und 
Toͤchter des Obriſten Königs, mit ihrer 
Guwernantin, mit ſich fort. Die Oeko⸗ 
nomie⸗Beamten litten gleichfalls anſehn⸗ 
lichen Schaden, und ſelbſt ihre groͤßte 
Bereitwilligkeit, alles zu thun was man 
verlangte, konnte ſie nicht vor Stockſchlaͤ⸗ 
gen und andern niedrigen Behandlungen 
ſchuͤtzen. Ja die zuͤgelloſe Ausſchweifung 
der Ruſſen gieng ſo weit, daß ſie dem Ma⸗ 
giſtrate drohten die Stadt zu verbrennen, 


wenn er ihnen nicht Gegenſtaͤnde zur Be⸗ 


friedigung ihrer niedrigen Lüfte verſchaffte. 
Von dem Vorhaben, das koͤnigliche Pa⸗ 
lais zu verbrennen, wurden ſie zum Gluͤck 
noch durch ein Schreiben des Generals 
Igelſtroͤm abgehalten, welches gewiß eine 
Wirkung der Vorſtellungen der War« 
ſchauer Gefangenen war. Endlich muß⸗ 
ten fo wohl Chriſten als Juden anfehnlie 
che Brandſchatzungen liefern und dennoch 
wurden die Haͤuſer und Gewoͤlbe alle ge⸗ 
pluͤndert. Den 29. April vereinigte ſich 
der Obriſte Begleßow, welcher 9 Kompa⸗ 
gnien und 4 Schwadronen mit 7 Kano⸗ 
nen unter ſeinem Kommando hatte, mit dem 


Obri⸗ 


64 fe 


Obtiſten Abraxyn; und den iſten May 
rückten ee nach Gniewoßow, wo fie auf F 


ihren Marfche dieſelben Raͤubereyen und 
Grauſamkeiten veruͤbten. 


Da der proviſoriſche Rath aus den 
von vielen Bürgern eingereichten Memo- 
rialen erfahren hat, daß die in Arrefta- 
tions» Stand geſetzte Polen, fo wie die 
zu Kriegsgefangenen gemachte Ruſſen, 
Schulden in der Stadt haben, ſo hat er 
in dieſer Abſicht den o. May eine Liqui⸗ 
dations⸗ Deputation ernannt, welche die 
Größe dieſer Schulden unterſuchen, und 
in Zukunft auf Mittel bedacht feyn ſoll, 
dieſe gerechte Anforderungen der Bürger 
zu befriedigen. Zu dieſer Deputation ge⸗ 
hoͤren folgende 11 8 8 Stanislaus 
Wegrzeckt, Zukowski, 9 Aadzimtis ski, Dra⸗ 
minski, Adam Donowski, Anton Ruchlin, 
Noffock, Sattler, Blum, Poths, Bin: 
kiewiez und Michael Goudien, Naͤchſtens 
wird dieſe Deputation dem Publikum an⸗ 
zeigen, wo und wenn ſie ihre Sitzungen hal⸗ 
ten wind, um ſodann die Forderungen der 
Bürger anzuhoͤren, zu unterſuchen, zupio⸗ 
tokolliren und dem Rathe innerhalb ſechs 
Wochen davon Bericht abzuſtatten, wel⸗ 
cher alsdann die zwekmaͤßigſten Mittel an⸗ 
wenden wird, um die Anforderungen der 
Bürger zu beftie edigen. 


Folgende freywill. ge Beytraͤ ge wurden von 
der Fr. General⸗Lievtenantin Mokro⸗ 
nowska geſammlet, und theils an den 
He. Kryßtofowiez, theils auch an die 
General⸗Kaſſe abgeliefert: 


Sr. Majeſtaͤt der König gab 78000 

(. der Marſchall Moßynskt 1800, Ale 
dende ez Foo, Badyni 600, Kicinski 
300, Komarzewski 900, Gighiotti 144, 
Siarczynski 36, Madame Boͤckler 270, 
Gawronski co, Rudzinski 270, Szem⸗ 
bek Biſchof von Plock 800, Maſſalski 
Biſchof von Wilna 1800, Lanckorontskt 
3600, Madame Giering 900, der Er: 
Marſchall Mnißech 900, die Fraͤulein 


Rzewuska 900, Berneau 900, Wielo⸗ 


polska Staroſtin von Krakau 25, der 
Kanonik Trzebinski 180, der Kanonik 

Modzelewski go, Huſarzewski 300, Say: 
89 180, Kornaſzewski 300, der Kanonik 
Szembek 180, Chaudoir 600, Hering 


500, die Schweizer Kaufleute 340, 


Straſer 900, die Kammerherrn Gorska 
100, Mad. Lazarowicz 200, Demoiſ. Ba: 
rynowska 18, der Kammerherr Malacho⸗ 
wski 200, Mad. Waſilewska 200, Go 
luchowski 100, der Zucker baͤcker Retto 36 
Grodzicki 94, die Kaſtel. Czarnecka 1000 
die Fuͤrſtin Kanzler 72, der Kaſtel Obor⸗ 
ski 180, Richard 18, die Woywodin 
Zyberg 206, die Soͤhne des Hr Gorski 
36, Dzieduſzycki 144, Deboli 80, Wa. 
lickt 900, Doktor Dunquerque 90, die 
Fr. Sulkowska gebohrne Przebendowska 
180, die Fuͤrſtin Radziwill 3600, Sp 
manomsfi 540, die Kanzlern Sulkowska 
144, Krafft 1090, Kraſicki 000, 
die Kammerherrn Pniewska 4, Sihma⸗ 


nowskf 180, die Staroſtin Szymenowska 


360, der Referendair Malachowski 100, 
Puzyna 432, Jakutewicz, Mecenas 72, 
Dzban⸗ 
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Dzbanski 450, Kuſzel Kanonik von War⸗ 
ſchau 500, der Kammerherr Poniaro⸗ 
woki 360, Iwaſzkiewiez 360, Piotrowski 
50, Zapolski Schatz-Kommiſſair Sr. 
Majeſtaͤt oo, Paprockt, welcher jaͤhr uch 
20 Dukaten zu geben verſprach, bis das 
Vaterland feinen ehemaligen Glanz wie- 
der erlangt haben wird, gab indeß für dies 
ſes Jahr 360, Stanislaus Raczynski 
126, Jazwinski 500, Sierputowski 36, 
Sikorski 108, der Müller Schneider 36, 
Dzierzbicki 36, die Ex. Marſchallin Ra⸗ 
czyüska 738, das Worſchauer Kapitel 
6009, der Kammerherr Byßewski 180, 
Joſeph Konderski 200, Zaeczkowski und 
Okraßewski 147, Anton Motowidlo 500, 
die Warſchauer Miffionair-Priefter 1000 
ein anonymer Buͤrger gab 6009, ein an: 
drer anonymer Buͤrger gab 50,000, ein 
dritter 1000, ein vierter 360, wovon 
270 Fl. zu Kriegsbedͤrfniſſen und die 
übrigen 90 Fl dazu angewandt werden 
ſollen, um fremde Deſerteure ins Land zu 
ziehen. in dieſer Abſicht mache er ſich auch 
anheiſchig, alle halbe Jahr zu dieſem Zwe⸗ 
cke 00 Fl. zu bezahlen, bis die Ruhe voͤl⸗ 
lig wieder hergeſtellt ſeyn wird. Puchalski 
gab 216 Fl. die Generalin Grabowska 
gab 308 Fl. fuͤr die an den Schanzen ar⸗ 
beitende Menſchen. Kaſtellonin 
Lanckoronska gab mit ihrer Schweſter 
Grabowska eine auf den Hr. Blank ge⸗ 
ſtellte Aſſi znation von 300 Dukaten, wel⸗ 
derſelbe auch aus zuzahlen verſprach. 
Die ganze Summe dieſer patriotiſchen 
Beytrage betraͤgt 120,789 Fl. 


ON: 
Die 


65 


Folgende Briefe, welche der ruſſiſche 
Ambaſſadeur Hr. Sievers waͤhrend des 
Reichstages zu Grodno an den ruſſifchen 
Legations-Rath Hen. Aubert nach War⸗ 
ſchau ſchrieb, werden beſonders dem Aus- 
lande einen kleinen Begrif von dem eigen⸗ 
maͤchtigen Verfahren beybringen, welches 
ſich die Ruſſen in einem fremden, und wie 
fie es nannten freundſchaftlichen Lande er⸗ 
laubten. — 

Erſter Brief. 

Die Nachricht, welche Sie mir un⸗ 
ter dem 23. October gaben, daß die Fran⸗ 
zoſen in Warſchau den Grundſaͤtzen ihres 
Vaterlandes noch nicht durch einen Eid 
entſagt haben, iſt mir aͤuſſerſt unangenehm 
geweſen. — Der He. Bielinski foll des⸗ 
wegen das Amt eines Hof⸗Marſchalls ver⸗ 
lieren, und nicht laͤnger in Warſchau blei⸗ 
ben. — Ich werde die Verraͤther gewiß 
zu beſtrafen wiſſen, und beſonders diejeni⸗ 
gen welche Undankbarkeit mit ſo vielen 
ſchaͤndlichen Handlungen verbinden. Sie 
werden nun den Woywoden Hr. Alexan⸗ 
drowicz erſuchen, den Franzoſen den Eid 
öffentlich, in Gegenwart des Brigadiers 
Bauer abzunehmen, und diejenigen ge⸗ 
faͤngtich einziehen zu laſſen, welche fich et— 
wa weigern folten dieſen Schwur zu lei⸗ 
ſten. Sollte aber Hr. Al xandrowicz fich 
dieſem Geſchaͤfte nicht unterziehen wollen; 
ſo wird ihm Hr. Bauer im Namen des 
Generals en Chef erkloͤren: daß dieſe duͤrf⸗ 
tige Jakobiner, als verſchworne Boͤſewich⸗ 
ter, durch ruſſiſche Wache in Verhaft ge⸗ 
nommen und zu Waſſer nach Wyszogrod 

trans⸗ 
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transportirt werden ſollen. Man kann 
den Franzoſen zur Ablegung ihres Eides 
drey Tage Zeit verſtatten, wer aber in die⸗ 
ſem Zeitraume meine Befehle nicht erfuͤllt, 
ſoll dann, wie geſagt, ohne weitere Um⸗ 
ſtaͤnde transportirt werden. — Ich er- 
warte von Ihnen durch eine Staſette 
ſchleunige Nachricht und verbleibe ꝛc. ꝛc. 


Grodno den 27. Oktober 1793. 
J. v. Sievers. 
Zweyter Brief, von eben denſelben. 

Ich bitte Sie inſtaͤndig dafuͤr zu ſor⸗ 
gen, daß die Franzoſen ihren Eid ohne 
Verzug ablegen, und wuͤnſche zugleich, 
daß Sie kein Geld ſparen moͤgen, um die 
unruhigen Koͤpfe ausfindig zu machen, 
welche den Vorſatz haben, der hoͤlliſchen 
Jakobiner Sekte immer neue Proſeliten zu 
zuführen. — Ich wiirde Ihnen auffer- 
ordentlich verbunden ſeyn, wenn Sie dieſe 
Ruheſtoͤhrer in ihren geheimen Zuſammen⸗ 
kuͤnften uͤberraſchen koͤnnten. Der Gene⸗ 
ral en Chef Hr. Igelſtroͤm wird Ihnen 
bey allen Ihren Unternehmungen ſchleuni⸗ 
ge Huͤlfe leiſten, ſo daß Sie alſo Ihren 
Endzweck allemal mit Leichtigkeit errei- 
chen werden. Ich bin ꝛe. ꝛc. 

J. v. Sievers. 
Porſtellungen einiger Bürger an ih 
re War ſchauer Mitbürger. 

Vergeſſet es nie, wuͤrdige Mitbuͤr⸗ 
ger, eure Auſmerkſamkeit auf diejenigen 
zu wenden, welche alle ihre Bemühungen 
eurem Beſten widmen. Die Geſundheit 
dieſer Perſonen iſt die Grundſtuͤtze eurer 


Sicherheit, denn der Zweck ihrer Arbeiten 
iſt eure Begluͤckung, und ihre Entkraͤf⸗ 
tung oder ihr Erkranken kann eurer Ruhe 
nachtheilig ſeyn. Koͤnnet ihr gleich, wuͤr— 
dige Mitbuͤrger, nicht alle Hinderniſſe ent⸗ 
fernen; ſo hebet wenigſtens diejenigen, die 
ihr zu heben im Stande ſeyd. Die engen 
Zimmer im Rathhauſe der Warſchauer 
Altſtadt, welche zu den Verſammlungen 
des Raths beſtimmt ſind, koͤnnen wegen 
der eingeſchloſſenenen Luft und der jetzt zu 
erwartenden Hitze der Geſundheit eurer 
würdigen Beamten nachtheilig werden, 
welche jeden Augenblick dem allgemeinen 
Beſten widmen. Schon iſt die Geſund— 
heit unſres verehrungswuͤrdigen und von 
euch allen geliebten Praͤſidenten der Stadt 
Warſchau, durch die haͤufigen Arbeiten 
merklich geſchwaͤcht, und die Unbequem⸗ 
lichkeit des Orts, an welchem er ſich im 
Dienſte der Nation aufhalten muß, wird 
feine Kräfte offenbahr noch mehr ſchwaͤchen. 

Und koͤnntet ihr, wuͤrdige Mitbuͤrger, 
es auch noch laͤnger verſtatten, daß auf 
dieſe Art die phyſiſchen Kraͤfte eurer Be⸗ 
amten noch länger geſchwaͤcht würden? — 
Iſt die Lage des Gebaͤudes der Republick 
nicht vortteflich und fo ganz zur Bequem⸗ 
lichkeit eurer Magiſtraturen eingerichtet? 
Warum ſorgt ihr alſo nicht aufs ſchleunig⸗ 
ſte fuͤr die Ausbeſſerung dieſes Palais, 
und beſtimmt dieſe Wohnung fuͤr eure 
Magiſtraturen. 


(Die Fortſetzung in der Beylage ) 


rr 


Beylage zu 


No. 7. 


der 


Warſchauer Zeitung 


für 


Polens freye Bürger. 


(Fortſetzung) 

Die Geraͤumigkeit der Stuben und 
die goͤßere Reinigkeit der Luft, würde 
gewiß den Beamten ihre Arbeit erleich⸗ 
tern, und ſelbſt denen, die ſich an dieſe 
Magiſtraturen wenden muͤſſen, angeneh⸗ 
mer und zutraͤglicher ſeyn. Auch wuͤr⸗ 
de der weitlaͤuftige Hof mit dem dazu ge⸗ 
hoͤrige Garten, in welchem ſich ſo viele 
Buͤrger verſammlen koͤnnen, um uͤber 
Staats Angelegenheiten zu berathſchlagen 
oder die Verhandlungen des Raths ſogleich 
zu erfahren, dieſen Ort um fo viel nuͤtzli⸗ 
cher und ehrwuͤrdiger machen. Ueberdies 
iſt es nicht zweckmaͤßig, daß die Sklaven 
einer Deſpotin, ein oͤffentliches Gebaͤude 
unſres freyen Vaterlandes anfüllen, wel⸗ 
ches den Landes Magiſtratucen gewidmet 
iſt: und endlich werden ja diejenigen Haͤu⸗ 
ſer zu ſicheren Verwahrungs⸗Oertern der 
Gefangnen gebraucht werden koͤnnen, in 
welchen unwuͤrdige Soͤhne des Vaterlan⸗ 
des, mit Huͤlfe ſklaviſcher Miethlinge, für 
euch Feſſeln der Knechtſchaft ſchmiedeten. 

Zu dieſen Bemerkungen, wuͤrdige 

Mitbuͤrger, fügen wir noch den Gedanken 

hinzu: daß ihr billig den Uebergang eurer 


Magiſtraturen in dieſes Haus des Vaters 


landes durch einen feyerlichen Aufzug ver 
herrlichen werdet. Laßt alſo an dieſem 
Tage Fahnen mit ſchicklichen Innſchriften 
vor dem Kreiſe eurer Volks- Beamten we⸗ 
hen, verherrlichet ihren Einzug durch eure 
Gegenwart, und laßt alsdann jene Fah⸗ 
nen in den Vorſaͤlen dieſes praͤchtigen Ge⸗ 
baͤudes, als ein freudiges Denkmal zurück, 
daß dort das Heiligthum der Begluͤckung 
der Nation befindlich ſey. 

Das Kriminal⸗Gericht und die Poli⸗ 
zey⸗Kommiſſion koͤnnen in dem Rathhauſe 
der Warſchauer Altſtadt verbleiben, weil 
dieſe beyden Magiſtraturen alsdann in 
dieſem Gebaͤude genug Bequemlichkeit fin» 
den werden. 


Da in N ro. 70 des Hamburgiſchen un⸗ 
partheyiſchen Korreſpondenten ſo viele Un⸗ 
richtigkeiten in Betref der Warſchauer Revo⸗ 
lution vom 17 und ıgten April enthalten 
find: fo halten wir es fuͤr Pflicht dieſelbe zu 
berichtigen, um auswärtige Lafer zu überzeu⸗ 
gen, wie wenig man ſich bis jetzt noch auf 
die im hamburgiſchen Korreſpondenten ent⸗ 
haltene Nachrichten aus Polen verlaffen koͤn⸗ 
ne. In dem Artikel aus der Gegend von War⸗ 
ſchau, vom 19. April heißt es, „unſere be⸗ 
„nachbarte Koͤnigsſtadt iſt in vollem und 
„ ſchracklichen Aufruhr. „is jetzt verſteht 
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jeder vernünſtig denkende Menſch unter dem 
Worte Aufruhr, eine gewaltſame Wtberſetz⸗ 
lichkeit gegen eine geſetzmaͤßige Obrigkeit, wie 
alſo der Korreſpondent dieſes Wort verſtan⸗ 
den wiſſen will, laßt ſich nicht leicht begrei⸗ 
fen; denn wenn die muthigen Bewohner von 
Warſchau, ſich den Bedruͤckungen der ruſſi⸗ 
ſchen Truppen widerſetzten, wenn ſie die Waf⸗ 
fen gegen dieſe gemiethete Diener des Des⸗ 
potismus ergriffen, um ihr Vaterland vom 
Joche fremder Uebergewalt zu befreyen, 
um nach ſelbſt gegebenen Geſetzen frey zu Te: 
ben, ſo thaten ſie ja das, was man ſelbſt in 
fremden Laͤndern dem ganzen Volke von allen 
Kanzeln predigt: ſie liebten ihr Vaterland, 
und liebten ſich ſelbſt: und das ſollte Aufruhr 
heißen? 

Unrichtig iſt es ferner, wenn in andern 
Artickeln geſagt wird: „das Kinder den getoͤd⸗ 
„teten Ruſſen mit Meſſern die Koͤpfe abge⸗ 
„ſchnitten hatten, daß die Ruſſen in ihren 
„Quartieren ermordet worden waͤren. — 
„Daß ſich der preuſſiſche Geſandte Hr. von 
„Buchholtz in ein Kloſter begeben haͤtte, daß 
„eben dieſer Geſandte in dem koͤnigl. Schloſſe 
„wäre aufgenommen worden. — daß die 
„Warſchauer Einwohner von den Dächern 
„mit Steinen auf die Ruſſen geworfen, ſie⸗ 
„dendes Waſſer auf ſie gegoſſen, fund viele 
„ polniſche Magnaten umgebracht hatten, daß 
„endlich außer dem Borchſchen (ſoll heiſſen 
„Zakuskiſchen) Palais, noch viele andre Pa: 


In der geitungs-Erpedition in Marievile in dem Saal über den Tborweg iſt zu 


„lais und eine Kirche ein Raub der Flamme 
„geworden waͤren.“ Dagegen kann verſi⸗ 
chert werden: daß vielleicht ſelten ein Volk 
ſo viele Beweiſe der Sanftmuth und Men⸗ 
ſchenliebe gab, als die Einwohner von Wars 
ſchau in jenen ſtuͤrmiſchen Tagen. Die ruſ⸗ 
ſifchen Todten wurden nicht gemishandelt, 
und die Verwundeten und Gefangenen wurden 
gehoͤrig verpflegt. In ſeinem Quartiere wur⸗ 
de kein Ruſſe getoͤdtet, weil ſie ſich alle beym 
erſten Lermen verſammleten; indeß wurden 
freylich viele Fluͤchtlinge, die in Haͤuſern und 
andern Oertern ihre Zuflucht ſuchten und ſich 
vertheidigten, ein Opfer des für Freyheit 
kaͤmpfenden Polen. Der preuſſiſche Geſandte 


iſt weder in ein Kloſter noch in das koͤ⸗ 


nigliche Schloß gegangen, und kein pol⸗ 
niſcher Magnat wurde ermordert, ob gleich 
vier Landes⸗Verraͤther den 9 Map gericht: 
lich zum Tode verurtbeilt wurden. 

Nachrichten von der Art, wie ſie der 
hamburgiſche Korreſpondent liefert, und über 
deren Unrichtigkeit das ganze Warfchaner 
Publikum entſcheiden wird, koͤnnen zugleich 
zum Beweiſe dienen, wie falſch oft die Nach⸗ 
richten auch aus andern fremden Laͤn⸗ 
dern ſeyn mögen, deren Grundſaͤtze dem Ge⸗ 
ſchmacke dieſes oder jenes Deſpoten nicht ans 
gemeſſen ſeyn moͤgen. 

Rach dieſem find auch noch bis heute die 
verfaͤlſchten Berichte in den Berliner und Leip⸗ 
ziger Zeitungen zu beurtheilen. 


haben: 


Etat Woyißa Rreczypoſpolitey oboyga Narodsw, dnia 22 Main 1792 wStanach Seymuigcych uchwa- 


lony, in-folio ZI. 1. 


Carte chorographique des Pays-Bas Autrichiens, par le Comte de Ferratis, gravée par 


L., A. Dubuis en 1½% XXV. gr. Feuil, cort. 


Anzeige: Beh GW Nahke, in der hieſigen Chur ⸗Fuͤrſtl. Saͤchſiſchen Poreelaine Nieder⸗ 


lage ſind e achte mineraliſche Waſſer, ganz friſch angekommmen, und um beygeſetzte 
Preiſe zu haben: 

Seydſchuͤtzer bitter Waſſer, die Flaſche 6 Fl. Pyrmonter Waſſer die Bouteille 8 Fl Spao⸗Waſſer 
die Bouteille 7 Fl Eger⸗Waſſer, in großen Schrauben Flaſchen 10 Fl. Alt⸗Waſſer, die Bouteille 6 51 
Seltzer⸗Waſſer, der Krug fl. §. Auch iſt daſelbſt noch zu bekommen: Seydſchüßer Bitter⸗Salz in verſie⸗ 
gelten Loth enthaltenden Paͤkchens 1o Gr Sachſiſche wohlriechende und aus bittern Mandeln verfers 
tigte Seife in wlaſern, nebſt Gebrauch ⸗Zettel, Fl. 3. ’ 

Eine Perſon, die geſonnen iſt eine Penſion von heerſchaſtlichen Kindern zu errichten, und Ih⸗ 
nen einen Unterricht, in den polniſchen deutſchen und franzoͤſiſchen Sprgchen; wie auch in andern nuͤtzli⸗ 
chen Wiſſenſchaften zu geben, empfiehlt dem hochgeneigten Publikum ſich beſtens, mit der Verſicherung 
an Fleiß und Muͤhe es nicht ermangeln zu fallen. Ihre Wohnung iſt in der Bier⸗Gaſſe Pro. 95. im 


erſten Ste“ 


